Hallo,
ich werde in den folgenden Zeilen ein Bisschen von meinem Auslandssemester/-jahr in Padua (Italien) berichten. Dabei gehe ich auf die folgenden Punkte ein: Vorbereitung, Unterkunft, Studium an der Gasthochschule, Alltag und Freizeit, ein Fazit und zum Schluss dann noch ein Feedback/ Verbesserungsvorschläge.
Padua
Padua ist eine mittelgroße Stadt (ca. 240tsd Einwohner) im Norden Italiens. Hier hausen knapp 75tsd Studenten, dadurch herrscht ein ganz junges und energetisches Gefühl. Ich muss ganz ehrlich zugeben, dass ich mich in diese Stadt verliebt habe. Im Winter ist sie ein bisschen verschlafen da es hier auch sehr kalt werden kann (wir hatten mal -15 Grad im Februar), allerdings dafür im Frühling und Sommer umso lebendiger. 
Die Stadt selbst ist alt. Es gibt hier einige alte Kirchen und andere Gebäude. Die Universität gehört zu den 15 ältesten der Welt. Vor allem im Stadtzentrum hat sie dieses typisch italienische Flair, welches ich lieben gelernt habe. Alles ist sehr stark auf junge Menschen ausgelegt was für uns Studierende natürlich nur vom Vorteil ist. Allgemein ist Padua groß genug um Menschen aus dem Weg zu gehen, aber gleichzeitig auch klein genug um sich über den Weg zu laufen. Außerdem ist alles mit dem Fahrrad zu erreichen was bedeutet, dass man sich keine Monatskarten für die öffentlichen Verkehrsmittel beschaffen muss.
Vorbereitung
Was die Vorbereitung anbetrifft habe ich mich vor allem anfangs nur an die Vorgaben der Viadrina, sowie meiner Gast-Uni gehalten. Diese bringen dich ganz einfach durch das Bewerbungsverfahren hindurch. Man muss sich allerdings darauf einstellen, dass dies manchmal ein wenig Zeit in Anspruch nehmen kann, da die Uni Padova deutlich größer ist als unsere eigene.
Eine Auslandsversicherung lässt sich sehr schnell einrichten und ist auch gar nicht so extrem teuer. Meine hat in etwa 130€ für sechs Monate gekostet. Dies mag jetzt zwar für Studierende wie eine große Menge klingen (vor allem für Selbstfinazierer), allerdings ist es sehr wichtig. Eine Freundin von mir hatte zum Beispiel keine, musste zum Zahnarzt und hat dann gleich 85€ bezahlen müssen. 
Es ist besser eine zu haben, falls dann doch mal etwas passieren sollte.
Die Einführungsveranstaltungen waren bis auf wenige nicht Pflicht. Jedoch ist es einfacher, wenn man hingeht, da man dann schnell zu seinen ganzen benötigten Unterschriften kommt und gleichzeitig viele Leute kennen lernt. Bei mir waren die Veranstaltungen während der letzten Septemberwoche, jedoch wird man häufiger per Email darauf hingewiesen.
Es gibt ein Tutoren-/Buddy-Angebot, für welches man sich aber vorher anmelden muss (hier wird auch eine Mail abgeschickt). Ich hatte einen Buddy, hab ihn jedoch nie getroffen. Es war meiner Meinung nach auch nicht nötig, wobei einige Freunde von mir sich dadurch kennen gelernt haben.
Was bei uns Interstudis ist, heißt in Italien ESN. Dies ist eine Gruppe von Studenten, welche Reisen, viele Partys und sonstige Veranstaltungen organisiert. UNBEDINGT vorher schon auf Facebook nach den ESN Gruppen suchen und sich hinzufügen lassen. So bekommt man dann in Zukunft immer mit wann Veranstaltungen sind, aber auch wenn sich andere Erasmus Studenten auf einen Kaffee oder Bier treffen möchten.


Unterkunft 
Für die Unterkunft sollte man sich einiges an Zeit nehmen (nicht vergessen: 70tsd Studenten). Manchmal kann man Glück haben und findet schnell etwas, aber manchmal dauert es auch länger. Was aufgefallen ist, dass es Mädels oft einfacher haben da viele Vermieter explizit danach suchen. Meist sind das dann auch die Zimmer und Wohnungen in der Stadtmitte. 
Preislich variiert es oft. Es bewegt sich in einem Rahmen von knapp 220-400€. Natürlich geht es auch außerhalb dieses Bereichs, jedoch verbessern oder verschlechtern sich damit logischerweise auch die Konditionen. Hier ist es auch sehr WICHTIG, dass darauf geachtet wird ob man ein Doppelzimmer oder ein Einzelzimmer hat. DOPPIA bedeutet immer Doppelzimmer!! 
Es gibt zwei Facebook-Gruppen, durch die die meisten Studentenzimmer an den Mann gebracht werden. Eine heißt „Cerco, Offro Casa o Stanza in Affito a Padova“ und die andere „Affitti Padova- studenti/lavoratori che vivono/vorrebero vivere a Padova“. In diese Gruppen sollte man erstens einen eigenen Post machen, und zweitens, die Verfasser von allen Posts, die man mag anschreiben ob das Zimmer noch zu haben ist und dass man interessiert sei. 
Sollte dir jemals etwas seltsam vorkommen, suche dir etwas anderes. Ich bin bei meiner Ankunft über den Tisch gezogen worden und musste mir danach eine neue Wohnung suchen. Das Geld habe ich glücklicherweise zurückbekommen, jedoch war das auch nur eine glückliche Fügung und nicht der Normalfall. Am besten ist es auf diesen zwei Seiten zu gucken, jedoch bitte nicht auf Links von anderen Webseiten reagieren, welche eventuell unter deinen Post gepostet werden.
Was auch ganz hilfreich war, ist dass wir eine Liste mit Links für verschiedene Wohnungs-Webseiten von der Gast-Uni bekommen haben. 
Es ist vielleicht auch hilfreich zu erwähnen, dass die oben genannten Preise meist ohne Nebenkosten sind. Man wird hier noch bezahlen müssen was man verbraucht.
Ich habe in einem Doppelzimmer in einer Fünfer-WG mit vier Italienerinnen und Italienern gewohnt. Es ist zwar gewöhnungsbedürftig, jedoch war es nicht schlimm da ich, wenn ich in der Wohnung war, die meiste Zeit im Wohnzimmer verbracht habe. 
Was die Lage angeht, sollte man sich unbedingt etwas in der Nähe des Stadtzentrums suchen, da man sonst selbst mit Fahrrad ganz schön lange unterwegs sein kann.
Studium an der Gasthochschule 
Der Unialltag an der Università degli studi di Padova war nicht wirklich unterschiedlich zum Unileben dass man von hier kennt. Der einzige Unterschied ist wohl, dass die verschiedenen Fakultäten über die gesamte Stadt verstreut sind, und auch deutlich größer als die unserer Universität. Teilweise haben sie auch ihre eigenen Bibliotheken.
Ich studiere IBWL und hatte bei meinen Kursen da auch keine Anwesenheitspflicht. Jedoch muss man hierbei sagen, dass es bei manchen Kursen Zwischenprüfungen oder Gruppenarbeiten gibt welche dann teilweise schon bis zu 50% der Endnote ausmachen. An diesen kann man allerdings nur teilnehmen, wenn man, im Normalfall, bei 70-75% der Vorlesungen anwesend war. Natürlich kann man aber auch am Ende des Kurses eine Klausur über den kompletten Stoff ablegen. 
Die Klausuren konnten, wenn man mit dem eigenen Ergebnis nicht zufrieden war beliebig oft wiederholt werden. Jedoch ist es dann natürlich auch möglich sich zu verschlechtern und es nimmt gleichzeitig viel Zeit in Anspruch. Es gibt in Italien ein Punktesystem von 0-30 Punkten, wobei 18 notwendig sind um zu bestehen. Je mehr Punkte desto besser die Note.
Was gesagt werden sollte ist noch, dass es in Italien kein Vorlesungs-Tutorium-Übungs-System gibt. Hier gibt es nur Vorlesungen in dem alles besprochen und erklärt wird (meistens drei Mal die Woche). Es wird sehr viel, manchmal auch unnötiges theoretisches Wissen vermittelt und die Slides sind oft proppen voll. Für die Prüfungen sollte man möglichst gut im auswendig lernen sein. Nur verstehen wird hier wahrscheinlich nicht für eine gute Note reichen.
Meine Kurse wurden auf Englisch gehalten und das Niveau der Lehrer war unterschiedlich aber meist gut. Meine Kursauswahl hier aufzulisten wäre jetzt sinnlos, da man sich nicht sicher sein kann ob diese Kurse im nächsten Semester noch angeboten werden. Die Kursauswahl ist leicht zu finden, wenn man einfach nur nach „english courses università degli studi di padova“ googlet.
Ich habe meinen Aufenthalt um ein Semester verlängert, was ziemlich einfach ging. Man muss sich hierbei einfach an das International Office wenden, die helfen einem dann schnell weiter.
Alltag und Freizeit
Man wird sehr schnell feststellen, dass Deutschland im Vergleich zu anderen westlichen Ländern sehr billig ist was Lebensmittelpreise angeht. Das ist etwas was die monatlichen Ausgaben in die Höhe treibt. Kaffee-Trinken gehen hingegen ist sehr günstig. 
Jetzt für die Hobby-Alkoholiker unter uns, in Padua wird außerdem mehr Wein und Spritz (Aperol-/Campari-Spritz) getrunken als andere alkoholischen Getränke. Daher gibt es einige Bars, die sich auf verschiedene Sachen spezialisieren. Wobei man in fast jeder Bar einen Spritz bekommen kann. 
Außerdem ist es in Italien nicht üblich Trinkgeld zu geben, daher wundert euch nicht, wenn die Kellner nach dem Bezahlen mit kleinen Centbeträgen wieder zurückkommen. Getrennt bezahlen ist auch oft nur drinnen an der Theke möglich.
Wie viel Geld man monatlich benötigt kommt ganz darauf an wie man gerne lebt. Es wird jedoch schwierig werden unter 500 Euro (ohne Wohnung) klar zu kommen, zumindest wenn man sich ab und zu mal ein bisschen was gönnt.
Wie bereits erwähnt ist es gut ein Fahrrad zu haben. Dies kostet auch nicht so viel, je nachdem wo es gekauft wird. Es gibt einen Park zwischen dem HBF und dem Stadtzentrum, in dem man immer Fahrräder kaufen kann, nur sollte man sich hierbei im Klaren sein, dass alle diese Fahrräder gestohlen sind. Auf der anderen Seite kann man sich manchmal auch nicht ganz sicher sein ob denn die Fahrräder aus den Läden alle legal zum Verkauf stehen. Die meisten entscheiden sich für die Parkmethode. Wichtig ist es aber ein gutes Fahrradschloss zu kaufen!! Jedes Wochenende gibt es in Prato della Valle (ein Platz im Süden der Stadt) einen Markt, bei dem man fast alles erwerben kann.
Wer sich denkt, dass man kein Fahrrad braucht, wird schnell merken, dass die Karten von Padua trügerisch sind, und die Stadt in echt größer ist als man glauben würde. Es gibt auch Monatskarten für die öffentlichen Verkehrsmittel, jedoch kosten die genauso viel wie ein Fahrrad. Schwarzfahren funktioniert auch, allerdings wird man doch recht häufig kontrolliert.
Sportangebote im Sinne von Fitnesscentern gibt es viele, jedoch sind manche günstiger als andere. Die Uniangebote hingegen sind immer sehr schnell voll, daher sollte man sich hier beeilen. Vereine gibt es auch, aber sind manchmal schwer zu kontaktieren.
Fazit
Im Großen und Ganzen ist zu sagen, dass ich meinen Aufenthalt in Padua vollkommen genossen habe. Es war eine wunderbare Zeit, die mir sehr viel Freude bereitet hat. Ich habe viel gesehen und erlebt, unglaubliche Menschen aus den verschiedensten Ländern kennen gelernt und mich gleichzeitig selbst verändert indem ich offener anderen Kulturen und Gebräuchen gegenüber geworden bin. 
Wir haben oft darüber geredet ob Padua die richtige Wahl für uns alle war und sind immer wieder zu dem Schluss gekommen, dass die Stadt eine perfekte Stadt für einen Erasmusaufenthalt ist. Sie ist eine Stadt, die vor Energie strotzt, eine perfekte Lage hat (20min von Venedig, jeweils eine Stunde von Bologna und Verona, 2h nach Mailand und 3h nach Florenz) und gleichzeitig viel zu bieten hat. In Padua abends auszugehen ist ganz anders als irgendwo in Deutschland, das Leben spielt sich auf der Straße ab. Es gibt jeden Tag am Piazza delle Erbe ein Markt auf dem man frisches Obst, Gemüse oder Gewürze kaufen kann. 
Aber auch auf persönlicher Sicht habe ich eine paar meiner besten Freunde gefunden, bei denen ich weiß, dass es ein Leben lang halten wird. Es hat meine Ansichten von vielen Dingen verändert oder teilweise auch verstärkt, wie zum Beispiel den Drang in so viele Länder dieser Welt zu reisen, und eventuell auch da zu leben, wie ich nur kann.
Natürlich ist nicht alles perfekt, zum Beispiel ist die Organisation in Deutschland meist um Längen besser, oder es passieren auch mal schlechte Dinge, wie der Fall mit meiner ersten Wohnung, jedoch wird man dadurch auch wieder nur stärker und sieht, dass es überall gutes und schlechtes gibt.
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